 Herzlich willkommen zur Lage der Nation.
 Diesmal mit der Folge "Arma".
 Ask Me Anything, am Mikrofon wie gewohnt.
 Philipp Banzer, das bin ich.
 Und Ulf Boomer. Herzlich willkommen.
 Das müsste, wenn ihr mir nicht erzählt habt, die Lage 248 sein.
 Das kann gut sein.
 Nee, das ist richtig.
 Genau. 248.
 Ganz genau.
 Und das ist sozusagen die Ziel gerade.
 Unser Sommerpause, die Interviews habt ihr gehört.
 Jetzt gibt's "Arma".
 Das ist also dieses Format, wo ihr ihr emails geschickt habt.
 Das ist auch knapp 300 Fragen im Betreff.
 Was wollt ihr mal von uns wissen?
 Und wir haben uns gerade überlegt, wie machen wir das denn jetzt?
 Wir haben knapp 300 Fragen.
 Kann man nicht alle beantworten.
 Wie ist denn Ulf unser Fragenalguerismus?
 Ja, unser Fragenalguerismus ist natürlich hartwillkürlich.
 Jedes von uns kennt.
 Wir konzentrieren uns auf Fragen, die wir spannend finden, die wir interessant finden.
 Und haben aus dem Entschwerpunkt gelegt, auf Fragen, die sich irgendwie rund um uns beiden und um die Lage drehen.
 Wir finden das ist so ein bisschen so, unsere Kennenlernen, Runde,
 wo wir so ein bisschen mal in den Maschinenraum der Lage schauen lassen.
 Das heißt, also rein politische Fragen finden wir nicht ganz so spannend.
 Deswegen gibt's die weniger, bis wahrscheinlich sogar gar nicht.
 Also, das sind so politische Fragen, von denen wir denken,
 "Nah, das wird in einer oder anderen Form vielleicht noch mal in einer Lage irgendwie deutlich werden".
 Und das werden wir da sicher noch mal thematisieren, solche Fragen lassen.
 Wir tenden uns hier jetzt ein bisschen außen vor und fangen einfach mal an und gucken mal,
 wohin uns das alles so trägt.
 Werbung.
 Für ein innovatives Unternehmen ist jeder blinkende Kaser eine neue Chance.
 Werden sie etwas verbessern oder etwas ganz neues erschaffen?
 Das Dell Technologies Beratungs-Team bietet ihnen die Expertise und die nötigen Tools
 mit Windows 11 Pro um gemeinsam großes zu erreichen.
 Dell Technologies empfiehlt Windows 11 Pro für Unternehmen, um mehr aus einem Lattitude-Laptop herauszuholen.
 Rufen sie uns an unter 0800-2003355 oder besuchen sie uns auf DellTE/KMO- Beratung.
 Erste Frage, was sind oder waren die entscheidenden Meilensteine auf dem Weg der Lage in Nationen?
 Was ist ein Ziel, das sie noch erreichen möchtet?
 Ich finde, für die der wichtigste Meilenstein war eigentlich, dass wir einfach mal angefangen haben.
 Ich finde, das ist der Meilenstein eines jeden Podcasts.
 Daran scheitert es oft, dass die Leute nicht anfangen, sondern sich tot überlegen und konzipieren.
 Und machen und tun.
 Und wie soll ich das denn?
 Und wenn das nicht schiefgeht und so und so, und klar, muss man ja auch sagen.
 Da warst du noch nicht Teil davon, sondern ich hatte ja mal so einen Projekt mit Freunden und Kollegen, dass sie es der Sender war.
 Ich war auch mit dabei.
 Ich war auch mit dabei.
 Ich war auch mit einem Rund.
 Wir hatten sogar mal eine Probesendung.
 Ich war auch mit einem Probesendung.
 Da hatten wir nämlich auch genau diese Idee, wir hatten so einen Format und eine Probesendung hier.
 Und drei, vier, fünf, fünf Gäste, zehn Gäste.
 Männer, Frauen hier und da.
 Und das hat alles überhaupt nicht geklappt.
 Das war super sperrig.
 Und dann haben wir irgendwann gesagt, dann fangen wir jetzt einfach mal an.
 Und wenn was fehlt, dann holen wir es dazu.
 Genau.
 Und es hat sich dann einfach so entwickelt.
 Ansonsten würde ich noch sagen, ein wichtiger Meilenstein war, oder das haben wir ehrlich gesagt eine Erleichterung auf dem Weg war,
 dass wir beide ja spannende Berufe hatten.
 Das heißt, wir mussten am Anfang nicht von der Lage leben.
 Die Lage war am Anfang wirklich eher so ein Hobby und hat sich einfach weil's gut funktioniert hat,
 über die Zeit immer besser entwickelt.
 Wir haben halt einfach irgendwann angefangen davon zu leben, du vor allem Philipp.
 Und wir konnten beide unsere anderen beruflichen Dinge dann höher, höher reduzieren.
 Das heißt, es ging so quasi langsam los und wurde immer besser.
 Meilenstein würde ich halt auch sagen, ein finanzieller Hinsicht, so diese Entwicklung stufen,
 dass wir relativ früh gesagt haben und das Transparenke macht haben.
 Wir wollen Werbung haben und als wir noch keine Werbung hatten, haben wir halt schon mal die Infrastruktur aufgebaut.
 Nämlich das Werbefreihabo.
 Dann kam irgendwann Werbung, dann kam vor allen Dingen dann die, die hat es duglaubig oder wir hatten die zusammen keine Ahnung.
 Mit diesen Events, dass sich das so mit dem Event so ein bisschen weiterentwickelt hat.
 Also das sind so Schritte, die da ganz natürlich auch nochmal enorm Spaßfaktor verlin haben.
 Nächste Frage. Habt ihr eine mögliche Erklärung, wie so viel mehr Männer Kommentare zu laagerschreiben?
 Nö, möchte ich ja nicht spekulieren. Erfreulicherweise ist die Erklärung nicht, dass wir viel mehr von Männern als von Frauen gehört würden.
 Schon mehr aber nicht minimal. Wir haben 60/40.
 Das heißt, Männer haben ganz geringes Übergewicht nur noch in der Hörer-Innschaft erfreulicherweise.
 Zum Beispiel auch noch Menschen gibt es sich weder in die einen noch in die andere Schublade einsortieren lassen.
 Also es liegt weniger an der Hörer-Innschaft als liegt daran, dass ich weiß es nicht.
 Ich glaube, wir gehen spekulieren.
 Welche Podcast Audio oder Video hört ihr im Team privat für die?
 Da müssen wir erstmal so ein bisschen hosen unterlassen. Wir sind jetzt nicht die Oberpodcast hörenden, glaube ich.
 Aber also ich zum Beispiel höre mit großer Begeisterung so ein, zwei Nördpodcast quasi iPhone-Programmiererpodcasts ATP,
 Accidental Tech-Podcast, welches gerne Cointuration von zwei Amies auch.
 Und was ich persönlich ganz toll finde ist Deutschland von Hintergrund.
 Ist jetzt kein Podcast im engeren Sinne, aber einfach eine sehr gute deutschen Funktion. Die ich sehr gerne höre.
 Also ich würde schon von mir sagen, dass ich einen sehr intensiver Podcast höre.
 Oh doch, oh sorry.
 Das habe ich eigentlich schon immer gemacht.
 Das Schwang natürlich so ein bisschen.
 Hat man viel Pendelzeiten, hat man viel Lerlaufzeiten, wenn man viel Bahn und so.
 Dann wächst das natürlich an, wenn man zu Hause ist.
 Das ehren bisschen weniger. Aber bei mir gibt es auch so ein paar Technikpodcasts, die ich aus so zu Unterhaltungen höre.
 Also zur Fortbildung, Technik-Fortbildung, ATP ist einer.
 Die Friedschohe höre ich gerne von unserem Kollegen Tim Bittlauf aus der Meta-Ebene.
 Das finde ich es wie ein sehr unterhaltsamüsse, leerreiches und witziges, schönes Format.
 Da höre ich gerne mal, aber viel Politik also von The New York Times, Daily,
 viele amerikanische Newspodcast, Corona-Update höre ich relativ regelmäßig.
 Ein bisschen so nie schickere Sachen. Das ist ja auch immer schön.
 Siegelradio höre ich.
 Regalte ich regelmäßig, wobei es auch ein bisschen nachgelesen,
 nach welches ein bisschen inkonsistent finde, da seine Programmiere.
 Aber das kann ich auch schon sagen, dass ich da relativ viel höre Interviews höre ich total gerne.
 Anikola Stemark hier, 4000 Herz mit seinen Elementar-Fragen.
 Das ist der Kind super.
 Also sowas.
 Wie kommen wir zu einer medialen europäischen Öffentlichkeit?
 Das wird immer angemart.
 Und ich finde, wir sind da schon ein Stück voran gekommen.
 Diese Frage begleitet uns eigentlich seit vielen, vielen Jahren.
 Und ich habe schon deutlich das Gefühl, dass die Berichterstattung über europäische Themen zugenommen hat.
 Ja, und sie wird auch früher.
 Häufig war es ja sonst, wo das Dinge genauer dann berichtet wurden,
 wenn sie für europäischer Ebene schon fertig ausgekassbart waren.
 Dann war es eben häufig zu spät.
 Und dann entstand ja auch nicht selten, so dieses Gefühl, Brüssel regiert durch.
 Und wir werden fremd bestimmen, so bei manchen Menschen jedenfalls.
 Und da finde ich, beginnt ihr Diskurs früher.
 Also, ich meine, muss schon, glaube ich, fairerweise sagen, es gibt nach wie vor nicht wirklich eine europäische Öffentlichkeit.
 Aber der zentrale Faktor da dürfte einfach sein, dass es an der gemeinsamen Sprache fehlt.
 Alle sprechen verstehen mehr oder weniger gut Englisch.
 Aber das ist natürlich einfach nicht die Sprache, in der man gemeinsam diskutieren kann.
 Insofern glaube ich, dass es mit der europäischen Öffentlichkeit das bleibt,
 noch eine Generationenaufgabe. Ich habe allerdings den einen,
 dass sich zum Beispiel durch Twitter da auch schon einiges verbessert hat.
 Also Twitter zum Beispiel ist so das soziale Medium, was glaube ich so in der politischen Kommunikation,
 fast inzwischen die wichtigste Rolle spielt.
 Und da gibt es einfach europäische Abgeordnete zum Beispiel, die glaube ich europaweit relevant sind,
 wahrgenommen werden.
 Also insofern würde ich dir zustimmelt, es wird langsam besser.
 Es ist noch nicht so gut wie in Deutschland, aber es wird besser.
 Die Kommunikation setzt früher ein. Es gibt so was wie Politico in Brüssel.
 Es gibt viele so mehr Medien, die aus Brüssel berichten, pressen, schauen und so weiter.
 Also das ist natürlich für diejenigen, die das fordern und hoffen und wollen und daran arbeiten.
 Alles immer viel zu langsam. Aber wir sind da schon einen Stück vorangekommen.
 Ja, wie groß ist die Reichweite der Lage?
 Das ist so ein Favorite. Normalerweise haben wir uns gedacht, beantworten wir.
 Fragen nicht zum zweiten oder dritten Mal, aber das ändert sich ja jedes Mal.
 Wir sind ehrlich gesagt sehr glücklich darüber, dass die Lage konstant bleibt und langsam weiter wächst.
 So ein bisschen gegen den Trend, ja, kontraintuitiv, aber Wah-Podcast hatten in der Pandemie keine richtig gute Zeit.
 Viele Podcast haben deutlich an Hörer in den Verloeren sogar.
 Sollte mal nicht denken, ist aber so wahrscheinlich, weil wege weggefallen sind.
 So Arbeitswege zum Beispiel. Die Lage ist konstant geblieben, leicht gewachsen momentan.
 Liegen wir so bei Spotify, Profolge, so grob, 120/130.000 Streams.
 Dazu kommen die Downloads. Es sind knapp 200.000. Also jede Folge erreicht.
 Streams-Lash-Download. Gut 300.000.000. Über 300.000 Menschen im Schnitt.
 Auf der anderen Seite sagen uns andere Tools, dass die Reichweite,
 wer uns mindestens einmal im Monat hört, noch deutlich höhrlich,
 so über eine halbe Million Menschen. Und für die, was fast im Monat an Downloads,
 insgesamt, so eine halbe Million? Ja, irgendwie sowas in der Gegend.
 Also das sind so verschiedene Meträgen, die haben alle ihre Messunggenauigkeiten.
 Aber das gibt euch so ungefähr so eine Vorstellung von der Größenordnung.
 Also diese 120/120 bei Spotify, 200.000. Und gemessen immer ein Monat nach Veröffentlichung.
 Und dann natürlich werden immer auch noch alte Folgen runtergeladen und so weiter.
 Und dann kommen wir dann irgendwie so auf eine gute Million.
 1,2 und 1,3. Downloads von unserem Server, Promonat und dann kommen noch Spotify dazu.
 Also das sind irgendwie so die Größenordnung.
 Also und wenn ihr so nach der Audience fragt, nach der Reichweite,
 um sich so ein bisschen einsortieren zu können, also die Tats aus Berlin erreicht,
 Pro Woche nach Medianellysen 120/130.000 Menschen, die Süddeutsche, so um die 700.000.
 Pro Woche?
 Pro Woche.
 Ja, Leute, das ist dann immer auch so eine Zeitung, wo du verkauft und in der VG von vier Leuten gelesen.
 Ja, genau.
 Ich glaube ich das damit drin.
 Genau, das ist das mit drin. Also wer ist wirklich die Reichweite, nicht die Auflage.
 Und wie gesagt, es ist wirklich, glaube ich, so um die 700.000.
 Und wir liegen da irgendwo in der Mitte, um die 500.000.
 Dann haben wir hier, finde ich ganz lustig.
 Wenn ihr nur drei Sätze an ganz Deutschland, beziehungsweise die ganze Welt richten, durftet,
 zum Beispiel in einer TV-Ansprache und alle hören euch zu, was würde dir sagen?
 Pro, also ich würde sagen, es gibt nichts Besseres als Demokratie.
 Demokratie lebt davon, dass alle irgendwas machen.
 Ihr müsst nicht gleich in der Partei eintreten, aber es ist nicht egal.
 Und ihr müsst euch irgendwie engagieren.
 Sei es irgendwas publizieren, sei es euch äußern, einmischen und auch sei es informieren.
 Ja, über ich bin weiß und Mann und sehr, da gibt es offensichtlich andere Gruppen in der Gesellschaft.
 Die haben das Gefühl, sie sind benachteiligt, kommen nicht zum Zug, werden ständig herabgewürdig.
 Liesst man sich mal ein, macht man sich vertraut mit anderen Perspektiven, die man vielleicht noch nicht hatte.
 Alles zählt irgendwie dazu, das war jetzt mehr als drei Sätze, aber das würde mir einfallen.
 Und bei aller Kritik, die wir auch hier an Deutschland immer üben,
 wir haben es unglaublich gut und es gibt wenig Länder, die so gut funktionieren.
 Ja, gerade wenn du dir anguckst, weiß Russland, Journalismus, Medien, Freie, Pressefreiheit.
 Wir sitzen hier in unserem Zimmer, in unserem Studio, können erzählen, was wir wollen.
 Müssten nichts wirchten, keinerlei Repression, jeder von euch kann das auch machen. Das ist ein Riesenwert und das ist ein Riesengut.
 Und das ist nur einer von ganz vielen Faktoren der Deutschland zu einem Unterenstrecht ziemlich coolen Land macht.
 Was in eure Standard quälen, die für eure Informationen und Meinungbildung heranzielt oder Meinungsbildung heranzielt?
 Also ich lese sehr viel Süddeutsche, Spiegel, Frankfurt oder allgemeine Zeitung.
 Das sind so die Klassiker. Ich gucke relativ wenig Fernsehen, ich höre viel Deutschlandfunk.
 Ich höre ein bisschen RBB, ein bisschen Podcast, haben wir eben schon gesagt.
 Das sind glaube ich so die Standardmedien. Ich finde auch sehr lesenswert, ich habe ja Perspektive Daily.
 Weil die so einen konstruktiven Blick auf die Welt noch haben. Ich habe den Freitag abonniert.
 Also ehrlich gesagt, gebe ich relativ viel Geld für Medien aus, wobei ich das auch mal so ein bisschen quasi als Medien-Supvention sehe.
 Man kann nicht alles lesen, aber es ist finde ich gut, dass es diese Medien gibt.
 Ja und wir haben ja auch von der Lage von unserer Firma, ich habe das nie nachgezählt, aber das sind die Kürzstimmung.
 Das sind 20, 30 Abos oder sowas. Da sind dann auch so ein paar Fachmagazine dabei, wie über Medien zum Beispiel.
 Das finde ich, es ist ein sehr lonswertes Medium, wo es eben um Medien-Themen gibt.
 Wir haben zum Beispiel auch Tagesspiegel Background abonniert. Es ist kein Schnäppchen.
 So viel kann man sagen.
 So viel Gweblich. Aber das ist für uns schon interessant.
 Und das ist jetzt nichts für Privatleute. Der rettet sich auch nicht an Privatleute.
 Dafür ist es viel zu teuer. Aber genau, deswegen ist es ja so schön, dann hier auch eine Firma zu haben, mit der man das dann eben abonnieren kann.
 Nur im Timestpiel natürlich noch eine große Rolle, Washington Post. Die Zeit, finde ich.
 Aber wir abonnieren Zeit, haben wir abonniert Zeit online. Da finde ich, es ist eine Menge guter Sachen.
 Es sind da drin, ansonsten.
 Ist das das, glaube ich, so im Kern.
 Was kann konstruktiver Journalismus leisten? Wo sind eure Meinung nach die Grenzen?
 Das wird ja häufig so dargestellt als entweder oder.
 Ist jetzt besser der kritische Journalismus. Ist besser der Investigative. Ist besser der konstruktive.
 Ich finde, wir leben halt davon, dass es halt alles gibt. Und konstruktiver ist finde ich einer in der Mischung.
 Und der beruht halt darauf nicht nur zu gucken. Und was nicht funktioniert.
 Das ist so die Idee, sondern zu gucken, was kann man ja besser machen?
 Was sind konkrete Ansätze, um Dinge, die wir kritisieren oder nicht laufen, besser zu machen.
 Der wird mit sich so dieser konstruktiven Ebene. Und das finde ich schon sehr bereichert.
 Also Perspektive Daily ist ja auch so ein Format, was ich dieser Art des Journalismus verschrieben hat.
 Und wir machen das ja hier auch manchmal, dass wir sagen, und es geht es ja dann auch, was machen wir denn jetzt?
 Was wäre denn eine Idee, wie man das jetzt besser machen könnte?
 Ja. Und das ist mir persönlich auch sehr wichtig. Also so viel Kritik wie auch üben.
 Ich denke in alle, alle, alle Regeln machen wir auch dort. Ich was mir jedenfalls denken, wie es besser gehen könnte.
 Denn der Philippe hat es eben schon angedeutet.
 Wir leben eigentlich ein einem sehr guten Regierungssystem. Und deswegen glaube ich lohnt es sich ja auch immer auf quasi gute Ideen,
 in die Diskurse einzubringen. Nicht alle unseren Ideen sind vielleicht gut, aber wir hoffen es zumindest und denken es.
 Und sonst würden wir sie ja nicht veröffentlichen. Und insofern glaube ich kann man durchaus einfach durch konstruktive Vorschläge,
 nehmen wir bewegen. Parallel dazu gab es auch noch so die Frage.
 Hab ich irgendwo gerade gelesen hier in der Inbox, ob wir denn eigentlich auch ganz gezielt quasi einwirten auf die Politik.
 Ich glaube, ehrlich gesagt, das ist ja Journalismus einfach. Lichdesign in Natur der Sache. Natürlich hoffen wir, dass wir wahrgenommen werden.
 Natürlich hoffen wir, dass der eine oder andere Gedanke aufgegriffen wird. Und das passiert ja auch erfreulich oft zuletzt über diese Idee aus der Lage mit den Synopsen,
 dass man also die alte und neue Fassung eines Gesetzes in einem Gesetzentwurf gegenüberstellt, damit man wirklich versteht, was da gemeint ist.
 Also ich finde das auch sehr schön, dass man einfach merkt, Ideen aus der Lage werden aufgegriffen oder auch in anderen journalistischen Erzeugnissen.
 So ist es ja auch nicht. Genau, es Podcast mittlerweile auch überhaupt eine Medikine, also bei mir ist das so. Bei mir ist das bisher noch nicht so.
 Ja, mal schauen, wie sich das so weiterentwickelt. So, wie hoch ist euer wöchentliches geistiges Commitment für die Lage? Und ist das über die Jahre gewachsen?
 Oh, das ist auf jeden Fall gewachsen. Ja, deutlich.
 Ja, deutlich. Wir haben am Anfang, sind wir ja noch so ein bisschen so ja, jeder macht zu sein. Und dann kommen wir am Freitag zusammen und dann...
 Dann haben wir schlage. Ja, dann haben wir schlage. Und dann haben wir dann auch mal drei Stunden die Themen zusammen und machen dann bis drei unseren Podcasts oder so.
 Ja. Das ist jetzt ganz anders geworden. Also wir treffen es ja Dienstags zu einem Tag Vorbereitung. Ja, Mittwoch ist dann auch lesend telefonieren, viel, erhärmt strukturieren.
 Dann treffen wir uns Donnerstags zu noch einer Vorbereitung und Aufnahme. Also zumindest wir betriften uns um 10 oder um 1/2 10 und nimmt dann irgendwie um 2 auf.
 Und dazwischen ist nicht viel. Da sitzen wir einfach hier und machen und schreiben und lesen. Also und telefonieren und so. Und dazwischen ist natürlich auch immer mal, mal denken nach und riesen mit Leuten und so.
 Aber konkrete Arbeit sind auf jeden Fall drei Tage. Das würde ja auch sein. So drei Arbeit-Sagen sind das sicher. Das glaube ich auch. Und zwei Tage eben wirklich voll im Studio mehr oder weniger.
 Und dann haben wir ja auch noch ganz viel rum. Ich mache die Social Media Arbeit noch und so. Genau, das eben was ich skizzierte ist so die rein innerlichere Arbeit.
 Aber wir müssen auch so ein bisschen aufgeteilt. Da gibt es ja so viele andere Sachen, die noch gemacht werden müssen. Und das kommt dann halt auch noch dazu. Also das ist schon, das ist schon eine Menge.
 Das ist schon eine Menge. Wobei man aber sagen muss, das ist ja auch der Grund. Deswegen, ich in der Justiz beurlaubt bin zum Beispiel. Also ich habe ja noch die GFF, aber da habe ich auch nur eine halbe Stelle oder eine gute halbe Stelle.
 Muss man sehen. Also insofern ist tatsächlich auch die Zeit für die Lage. Ich finde das aber auch schön. Ich würde mich mal sehr interessieren, wie das die Hörerinnen und Hörer einschätzen. Aber jedenfalls wenn man so die investierte Arbeit zeigt, also ich anschehrt würde.
 Ich denke, müsste die Lage eigentlich wesentlich dichter und inherz reicher geworden sein über die Jahre, weil wir also den zeitlichen Aufwand sicherlich verfünfert haben.
 Ja, das würde ich auch denken.
 Ja.
 Ihr warum habt ihr Frau Schulze damals nicht auf die schwachsinnigen Premiumhilfen beim Kohleausstieg festgenagelt. Das finde ich ganz interessant, weil das natürlich immer so ein bisschen mitschwingt.
 Aber es wird immer lückengeben bei allem was wir machen. Es wird in jedem Interview werden Aspekte fehlen. In jeder Lage werden Themen fehlen. Das ist in der Natur der Sache.
 Hier kann ich nur sagen, soweit ich mich erinnere. Hat mir das nicht auf dem Zettel. Wir haben es jedenfalls nicht explizit weggelassen glaube ich.
 Nee, also ich glaube die Frage macht, ich kann mich nicht erinnern, dass es wieder irgendwas aktiv weg geht. Ich glaube die Frage kann man auch noch ein bisschen allgemeiner fassen, wie konfrontativ führt man eigentlich Interviews, wie sehr hart man nach.
 Ich finde, dass es immer so eine Balance, denn so eine total vergiftete Gesprächsatmosphäre macht so ein Interview auch nicht besser.
 Wenn man jetzt also total bis sich da irgendwie in eine Frage fest kreilt, dann macht der andere Mensch vielleicht auch irgendwann zu.
 Also ich finde, du bist natürlich der ausgewirte Journalist für die. Ich habe jetzt nur fünf Jahre Lageerfahrung. Du weißt es sicher noch viel besser, wie das quasi in der Journalismus Tiefri gesehen wird.
 Meine persönliche Haltung dazu ist, dass so ein Interview quasi eine Gradwanderung ist. Das soll natürlich keine Hofberichterstattung sein.
 Man kann die Leute jetzt sich die ganze Zeit pämpern, man muss kritische Fragen stellen. Aber ich finde, wenn deutlich geworden ist der Gast will dazu nicht sagen oder hat dazu vielleicht auch nichts zu sagen, dann finde ich muss man das auch nicht dreimal noch mal nachfragen.
 Ja, es ist so ein bisschen die Frage. Ich finde, das erste was uns leitet ist, was halten wir für interessant und wichtig.
 Da so gehen wir daran. Und dann ist das manchmal einfach nur, wie sind sie aufgewachsen, wo kommen sie her, wie sind sie dahin gekommen, wo sie jetzt kommen, das ist nicht besonders konfrontativ.
 Oder wie funktioniert dies, wie funktioniert das? Und manchmal ist das eben auch so eine Sache. Warum bitte um alles in der Welt haben sie das so gemacht und das so gemacht.
 Und da haben wir dann ja auch bei ihr nachgefragt, als sie dann so schwerhaltbare Behauptungen in den Raum gestellt hat. Und da wurde das natürlich dann auch ein bisschen konfrontativer und finde ich da lohnt, das dann auch mal nachzuhaken.
 Und das hätten wir wahrscheinlich bei diesen Hilfen auch gemacht, wenn sie dann gesagt, ja, aber wir muss ja auch den Wandel da organisieren. Wie gesagt, ja, sind nur 20.000 Leute.
 Aber so würde ich das sagen, das kann man so generell nicht sagen, was da auch so ein bisschen mitschwingt, ist ja manchmal dieser Frage, hat es da andere Gründe gegeben, ja, da gibt es da Absprachen, warum ihr das nicht gemacht hat.
 Oh Gott, das kann man so sagen, nein. Es ist verständlich nicht, dass es da bin ich.
 Also ehrlich gesagt, planen wir die Interviews zwar miteinander, aber wir planen die Interviews inhaltlich normalerweise nicht mit unseren Gästen und auch nicht mit deren PR-Leuten.
 Sondern wir sagen, es geht um grob jedes Thema, aber es werden selbstverständlich keine Fragen abgestimmt oder Fragen ausgeschlossen oder so was.
 Weil ich werde immer wieder damit konfrontiert, also weniger im Lagekontext als auf Twitter.
 Ja, das mussten sie ja fragen, das mussten sie ja sagen oder das duften sie ja nicht ansprechen und gemeinsam sind irgendwelche Journalistinnen.
 Und da muss ich ganz ehrlich sagen, wer kommt bitte auf die Idee?
 Ja, also wenn es jetzt nicht gerade rusher today ist, das ist natürlich ein Regierungsender, der hat eine Agenda, aber ein Journalistin bei einem sagen wir mal anerkannten Medium muss gar nichts fragen.
 Und das muss man auch zur Ehre von Svenja Schulze sagen.
 Üblicherweise, wenn die dem Spiegelnen Interview gegeben hätte, dann wäre das Interview autorisiert worden.
 Das heißt, der Spiegel hätte das transgebiert, aufgeschrieben, schön gemacht. So wollen wir drücken.
 Dann wäre es ans Ministerium gegangen, das Ministerium hätte gesagt, ja, aber hier, das schraue wir nochmal ein bisschen um und da streichen wir raus.
 Da hat so eine Verhandlung gegeben und da hätte der Spiegel vielleicht irgendwann gesagt, ja, dann drücken wir es nicht mehr, dann ist es witzlos.
 Ja, so ist die Verhandlung. Das hat Svenja Schulze bei uns nicht gemacht. Wir haben das aufgenommen.
 Das machen wir aber nie. Was machen wir nicht? Aber das machen wir nicht. Aber das muss man zu ihrer Ernrertung auch sagen, das ist imprin, nicht üblich und das ist relativ riskant für sie auch gewesen würde ich mal so denken.
 Hier gibt es noch eine spannende Frage, so zu demokratischen Kultur, finde ich, also am konkreten Beispiel der Initiative Berlin Autofreivit gefragt, was ist denn der mögliche Effekt einer Entscheidung für das Volksbegehren?
 Selbst wenn man vielleicht manche Aspekte kritisch oder zu radikal findet, geht es weiter. Hier ist es besser dafür, da dagegen zu wählen, wenn man den Kern eigentlich befürwortet.
 Und ich finde, dass jenseits der Frage, wie man jetzt zu der Initiative Berlin Autofreivit steht, die haben wir positiv und negativ hier beleuchtet, finde ich persönlich, dass diese Initiative wie eigentlich die aller meisten Volksbegehren, an sich ein ganz großen Verdienst erwirbt um unsere demokratische Kultur, weil sie nämlich mal eine Frage in den Raum stellt, die sonst bis lang nicht wirklich diskutiert worden.
 Jetzt nämlich die Frage, wie verteilen wir eigentlich den öffentlichen Raum? Also, auf wie viel Quadratmetern, Asphaltfläche dürfen eigentlich Autos rumstehen, auf wie viel Quadratmetern können Menschen laufen, können Fahrräder fahren und so.
 Und ganz unabhängig eigentlich von der Frage, wie man das jetzt beantwortet, was man da politisch für die richtige Linie hält. Wir haben ja eine Lage auch angedeuert, dass wir manche so krass finden.
 Das ist ein ganz großer Gewinn, dass die Menschen in Berlin sich jetzt diese Frage mal stellen. Und das ist auch der Grund, warum ich persönlich, quasi direkt demokratische Elemente so positiv finde, dass es einfach Fragen stellt, die sonst vielleicht gar nicht so wirklich auf der politischen Agenda gewesen wären.
 Auch wenn nicht natürlich die Gefahrsee, dass auch Volksabstimmung schnell mal populistisch übernommen werden können, denken wir, die negativen Beispiele in der Schweiz, irgendwie Abstimmung gegen Minarette, wo dann irgendwie Minarette verboten worden sind.
 Und so, man kann die natürlich leicht, irgendwie keine an- und rassistisch manipulieren. Aber ich finde diese Diskussionskultur gewinnt auf jeden Fall durch so eine Initiative.
 Definitiv und die befeuern so ein Perspektivwanne. Wir sind alle mit diesen oder viele. Also ich bin mit diesen Autos aufgewachsen und alle halten das völlig normal.
 Dass überall Autos stehen, überall umsonst parkendürfen, riesige Straßen ausschließlich, dem Autoverkehr vorbehalten sind, wo dann eine Person irgendwie drin sitzt. Und das einfach mal in Frage zu stellen, diese Gerechtigkeitsfrage zu stellen.
 Das finde ich gut. Das finde ich total. Also, das heißt nicht, dass ich sage, alle Autos raus als der Scheit kein einziges Auto mehr in der Stadt. Aber zumindest du sag, wie wollen wir diesen Raum verteilen? So ist es offensichtlich ungerüstet.
 Ja, kleines Beispiel, weil du das gerade ansprichst, ganz breite Autostraße. Es gibt in Berlin in Mitte, also in die Leipziger Straße, die ist unfassbar breit. Das sind bestimmt 40, 50 Meter.
 Da sind, ich weiß nicht, in beiden Richtungen, drei, vier Autospuren, wirklich eine Asphalthölbe. Und da habe ich jetzt gerade so eine Grafik gesehen, wie das aussehen könnte.
 In der Mitte zwei Straßenbanschinen, dann auf beiden Seiten reie Bäume, dann eine breite Fahrradspur, noch eine Reihe Bäume und dann am Rand zwei Autospuren. Und da muss ich ganz ehrlich sagen, dass das so viel schöner aus.
 Als die Leipziger Straße hat. Und das muss ich ganz ehrlich sagen, das finde ich auch ein ganz, ganz wichtigen Aspekt nicht nur für diese autofrei Diskussion, sondern insgesamt zu sagen, wenn wir vor einem Wandel stehen.
 Ja.
 Mehr Klimaschutzmaßnahmen, Verkehrswende, alles was uns bevorsteht. Das wird auf der einen Seite immer mit Verlust des Statusquo in unterschiedlichen Ausmaßen zu tun.
 Das reden immer über diesen Verlust. Und das ist auf eine Art auch verständlich, weil wir den Verlust erstmal genau bemessen können.
 Ja.
 Wir müssen so und so viel mehr zahlen, wir dürfen dann das und das nicht mehr. Das kann sich relativ gut jeder und jede vorstellen.
 Was aber viel schwere Vorstellbar ist, ist ja, aber was passiert denn dann an guten Sachen? Was ist denn das schöne neue gute Bessere, was wir da erreichen?
 Also, Beispiel dieses Autofreihe, was kann man mit dem Platz sonst tun? Und deswegen kann ich dieses Bild so spannend, wo man einfach sehen kann, wie schön könnte diese Leipziger Straße aussehen?
 Das gilt genauso für dieses Thema Klimawandel. Ja, CO2-Bepreisung ist erstmal teuer. Da haben die Menschen natürlich Angst, dass weniger Importmenie ist.
 Aber wenn man das Geld zum Beispiel über so eine Ökobodung ausschutzt, haben die allermeisten Menschen hinterher mehr Importmenie natürlich ein bisschen abhängig vom eigenen Lebensdielen.
 Aber das öffnet so viele Chancen. Wenn die Umwelt generell nicht mehr so belastet, das hat das auch sehr viele Vorteile, wenn wir vielleicht alle weniger arbeiten müssen.
 Ja, wenn wir jetzt zum Beispiel irgendwann nicht mehr 40 Stunden die Woche arbeiten, sondern wenn alle nur noch 30 Stunden arbeiten, ist das ganz anderes Thema. Das hat natürlich auch riesen Vorteil.
 Ich erinnere mich als Kind habe ich noch so auf Monitor im ID immer so berichtige sehen und hier wieder die Fabrik und das Abflussrohr.
 Und dann haben die am Flussbörschung so ein Abflussrohr fotografiert, wo irgendeine stinkende Giftbrühe rausfloss.
 In die Elbe in den Reihen zu meiner Kindheit vor 30 Jahren war das völlig normal, das Flische stinken und saudreckig sind.
 Ja oder nehmt die Elbe, du bist ja unweil in der Elbe aufgewachsen, fährt eben nicht, gehen da immer mal Paddeln in der Gegend.
 Und letztes Mal sich mich da eben von dem Paddelverleier an der Elbe absetzen lassen, damit man lospaddet, da sagt sie, ja, also jetzt können Sie da ja wieder drin schwimmen.
 Vor 20 Jahren, wenn mein Hund in die Elbe gesprungen ist, war der Tod.
 Man konnte die ohne Witz, also ich habe keine sich prüfen, ob das quasi biologisch zutreffend ist.
 Der Kano von einem Eintriff in früher, ein Hund in die Elbe gesprungen ist, war der Tod.
 War da nicht schwimmen konnte?
 Ja, das ist bei Hunden glaube ich quasi von Natur an aus der Fall, dass sie das schaffen.
 Der ist halt einfach so veretzt worden, vergiftet, wobei 20 Jahre ist die falsche Angabe, also der meinte zu Zeiten, als es die DDR noch gab.
 Also als quasi die DDR da ihren Kram reingekippt hat, dass hier wieder eine Bitterfeld und so.
 Und aber auch im Westen alles möglich in die Elbe geleitet wurde.
 Heute ist die Elbe ein wunderschöner Fluss, in dem man eben tatsächlich baden kann.
 Und insofern kann man, würde ich mal sagen, es kann sich auch eine ganze Zeit zum Guten werden.
 Ja, es kann sich eine Menge zum Guten werden.
 Die Rahmenbedingungen müssen gut sein und ich bin beim Klimawandel so was von Fest überzeugt,
 dass wir da auf eine viel bessere Welt zu steuern.
 Nicht nur das, wir die Katastrophe verhindern, werden wir das denn schaffen.
 Aber wenn wir das schaffen, das sind minimalziel.
 Aber das, wenn wir das hinkriegen, dass wir wirklich zurückgucken werden und denken,
 halle Julia eingelückt haben wir das hinter uns gelassen.
 Spannende Frage, hätten wir immer was zu sagen sollen, glaube ich.
 Ist es geplant, die Lage zukünftig über Apple Podcasts abonnieren zu können?
 Also, sagen wir mal es nie, aber stand jetzt ist, nein.
 Genau, und zwar vielleicht noch zwei dazu zur Begründung, einfach weil diese Apple Podcast app einige Feature aus der Lager nicht unterstützt.
 Das ist der Hauptgrund, also man könnte dort keine Kapitelbilder sehen,
 man könnte die Shownutz nicht so gut einbinden und wir haben uns überlegt,
 wenn wir schon ein Premiumangebot anbieten, ein Plus-Abo, dann kann es nicht sein,
 dass die Menschen in diesem Angebot quasi weniger Service bekommen als in der freien Lagefolge.
 Das kann ich sagen.
 Und es ist einfach zu unflexibel.
 Also das schöne dadurch, dass wir das ja so relativ weit kontrollieren unser Abbot-Technik ist,
 dass wir dann halt auch sagen, hey, so eine Kurzfassung, das wäre doch mal eine schöne Sache.
 Zack, Koderbeauftragten haben wir eine Kurzfassung.
 Das ist da mal Apple.
 Nicht möglich.
 Also, wir haben damit den Leuten auch gesprochen von Apple,
 wie man das so wie man das realisieren könnte.
 Also es gab diese Überlege, und das ist jetzt nicht irgendwie das wieder generell gesagt,
 da machen wir nicht, wir haben versucht, das zu realisieren.
 Wenn man im Detail hingekuckt hat, gab es Tausend Schwierigkeiten.
 Deswegen die Lage könnt ihr gerne abonnieren und schaue Plus-Punkt-Lage-Nation.org.
 Legitimieren starke Ungerechtigkeiten in einer gesellschaft gewalttätige Proteste, Siehmeiniapolis?
 Oha, die Uhralte Gewaltfrage ist, also muss ich ganz ehrlich sagen, für mich,
 der ich ja, wenn auch beurlaubt, der Richter bin, ist es natürlich ganz schwer,
 da irgendwas anderes zu sagen als Gewalt ist generell kein Digitimismittel der Politik.
 Spannend finde ich allerdings die Erkenntnis.
 Das ist jetzt vielleicht ein bisschen ein Fokus geöffnet,
 dass jedenfalls illegaler Protest mit unter politisch in der Rückschau
 auch auf der richtigen Seite der Barikade gestanden haben kann.
 Ich denke so häufig an Hausbesetzungen hier in Kreuzberg in den 80er Jahren.
 Das war formal alles illegal.
 Das war aus verschiedensten grün strafbar.
 Auf der anderen Seite, wenn ich mir angucke, wie Kreuzberg heute aussehe,
 wenn es die Hausbesetzung nicht gegeben hätte, wenn die Immobilien spekulanten damals ihren Willen gekriegt hätten,
 alles Plattenachen über Betonbogen hinstellen, während Kreuzberg heute eine lebensfeindliche Hölle,
 wie es es ja andere Ecken gibt in Berlin.
 Also mit einem Worten aus der historischen Perspektive, 30-40 Jahre später hatten die Hausbesetzer innen anfach recht.
 Und das finde ich, es ist ein Punkt, der mich total zum Nachdanken bringen.
 Aus einer rein Demokratie theoretischen Perspektive muss man sagen,
 Gesetze sind zwingend einzuhalten.
 Die sind schließlich vom demokratischen Gesetz geberligitimiert.
 Und illegales Verhalten geht gar nicht.
 Und dann wiederum sieht man, gesellschaftlich betrachtet, war aber häufig einfach das Recht auf der falschen Seite der Barikade.
 Und das finde ich, sagen wir, ist er in einem spannenden Erkenntnis historisch betrachtet?
 Ja, oder nehm ich zum Beispiel nicht.
 Ja, da finde ich, deswegen finde ich quasi so zivilen Ungehorsam jedenfalls grundsätzlich nicht komplett falsch.
 Da muss man natürlich im Einzelthaltern übernachtigen.
 Gewalt gegen Menschen finde ich extrem problematisch.
 Das kann man, glaube ich, praktisch nicht rechtfertigen, wenn es nicht sowieso als Notwertnotstand oder so gerechtfertigt ist.
 Aber so was wie eine Hausbesetzung, wo ja zunächst mal nie keinen Mensch zu schaden kommt.
 Ich glaube diese Unterscheidung ist halt wichtig.
 Das eine ist Gewalt, wenn du gegen Dinge oder du übertritzt einen Gesetz.
 Du darfst das Haus nicht besetzen und besetzt es trotzdem oder du greiftst Menschen an.
 Das ist, da finde ich, das ist nochmal ein Wellen.
 Das ist nochmal ein Wellen.
 Das wird schon gedacht, auch gerade an diesen Anti-Atomprozess in Leve Danberg, wo ich auch sozialisiert worden bin.
 Da sind auch viele, glaube ich, juristisch ganz klar, gesetzte Gebrochen worden.
 Ich würde aber schon sagen, dass sie im Nachhinein recht bekommen haben.
 Ja, klar.
 Das im Nachhinein dieser Standort einfach der falsche ist.
 Ist heute gar nicht mehr der Diskussion?
 Ist er außer der Diskussion und auch wissenschaftlich begründet und so.
 Das waren politischer Standort und dagegen haben sich die Leute gewährt mit häufig illegalen Mitteln und sie haben trotzdem recht behalten.
 Und das macht aber auch so eine freiheitliche Gesellschaft aus.
 Das genau dieses Spannungsverhältnis, ja, du hast ein Gesetz und du hast Leute, die dagegen sind und das begründen.
 Und das begründen und das sich dauernd reibt.
 Und das ist da immer Überschreitungen gibt und neu Justagen gibt.
 Und dann werden gesetzte geändert und so.
 Und ich glaube, diese Reibung, diese Reibungshitze darf man auch gar nicht auflösen.
 Gegenteil, das ist in einer Demokratie.
 Kann eben dieser Zivile ungehorsam quasi ein letztes Mittel sein,
 sofern, dass noch demokratischer Diskurs ist.
 So lange das noch darum geht zum Beispiel, auf die öffentliche Meinungsbildung einzufirken.
 Sofern es nicht um Gewalt gegen Person, geht von mir auch lieber nicht gegen Sachen.
 Also wie gesagt, ich will das nicht generell belegitimieren, dass einfach jeder machen kann, was er will.
 Sobald geht es auch nicht.
 Aber wenn man damit eine politische Botschaft verbindet,
 einen politischen Aussage, politischen Protest,
 wenn man sagt, die bestehenden Verhältnisse sind ungerecht.
 Und nicht nur aus Egoismus heraus, sondern auch aus einer ruhigen Überlegung.
 Was passieren hier im Lande?
 Also wie gesagt, ich finde Ziviler ungehorsam ist ein total spannendes Feld.
 Ich habe da auch persönlich noch keine abschließende Meinung zu.
 Ich finde nur einfach, die Erkenntnis total interessant zu sehen,
 dass das Recht historisch betrachtet, schlicht und ergreifend auch die falsche Position gehabt haben.
 Kann, das kommt jedenfalls vor, dass es nicht immer so ab und das finde ich,
 was was einen auch in einem Rechtsstaat denke, zum Nachdenken bringen muss.
 Erdnus, Butter, Creamy oder Crunchy?
 Crunchy ist immer gut.
 Also ich bin ein bisschen traumatisiert von meiner Fahrradtour in Holland,
 als mir in der Jungterberge ein labriges Toast präsentiert wurde,
 mit einem Zentimeter Erdnus-Butter drauf und bunten Schokostreusen.
 Bunt Schokostreusen?
 Da habe ich angefangen an unseren Freunden im Nachbarland,
 Fundamental zu zweifeln.
 Ich konnte danach auch 10 Minuten nicht mehr reden,
 klar, weil alles zusammen geklebt war.
 Aber ich habe mir meine Gedanken gemacht.
 Ja, also ich mag ja die hier, dann...
 Aber du glaube ich eigentlich auch.
 Ich mach sie auch, total. Aber ihre Erdnus-Butterpolitik sollten sie noch mal überdenken.
 Gibt es einen guten Politik-Podcast auf Englisch, National oder Internationale,
 die ihr empfinden könnt?
 Also nicht selten, wenn wir ja in der Lage sogar "The Daily" von "The New York Times"
 finde ich im Grundsatz schon sehr hörenswert.
 Das ist schon...
 Ich gehöre nicht alles, aber die haben da schon...
 Ich gucke gerade mal hier bei mir.
 Da sind schon so ein paar Sachen drin.
 Ich finde hier "Politics & Moor".
 Der Name ist Grau, Hennaft.
 Wenn ihr was nennt, dann nennt's nicht Blabla "Enth Moor".
 Weil das immer heißt, der erste Begriff stimmt nicht, weil er nicht alles umreißt.
 Aber was sonst noch heißt, wisst ihr nicht.
 Und deswegen nennt ihr es "Enth Moor".
 Beim meiner Mutter in der Heimatstadt gibt's ein Laden als "T" "Enth Moor".
 Weil die allen Gerümpel verkaufen, unter anderem auch "T".
 Aber wie sie ein Laden-Markentächnisch fassen sollen, wissen sie nicht, deswegen heißt es "T" "Enth Moor".
 Also "New Yorker" - Podcast für euch, ganz gerne "New York Times".
 Dann "Pot Safety World" war mal ganz interessant.
 Das sind so immerliche Mitarbeiter für eine Mitarbeiter von Obama, die halt so ein linksdemokratisches Podcasts, Label da aufgemacht haben.
 Die sind natürlich total aktivistisch unterwegs.
 Aber hat natürlich teilweise auch ganz interessante Einsichten in den Politikbetrieb.
 Aber nicht aber auch gerade wieder ein bisschen von weg getrifftet.
 "Can he do that?" von "our Washington Post" war zumindest auch ganz interessant.
 Oder "Pot Safety America" ist das Kernprodukt von denen und "Pot Safety World" ist der Außenpolitik Podcast.
 Also das sind so ein paar Sachen, wenn ich hier so durchs Rolle dann ist das, was ich hier mal so gerade finde.
 Das haben wir hier noch.
 Ich glaube, dir die AfD sitzt aus finanziellen Gründen im Bundestag oder viele von der AfD.
 Kann man nicht beurteilen, ich würde fast vermuten. Nein.
 Ich würde auch sagen, da sind ganz viele Hass, Hetzar, Überzeugung dabei, was ja schlimm genug ist.
 Wie lange wollt die die Lage in der Nation noch produzieren und was wäre ein Anlass damit aufzuhören, Philipp?
 Also ich muss ganz ehrlich sagen, ich hätte jetzt mal gesagt, bis auch weiteres.
 Und ja, also ich sehe überhaupt, momentan überhaupt keinen Grund aufzuhören.
 Ich sehe überhaupt keinen Grund aufzuhören, das ist das beste beruflich zumindest, was ich so immer im Leben bisher gemacht habe.
 Für mich ist das ein bisschen in sein Lebensraum, die ist ein Journalismus und diese Podcastwelt mit der ich mich jetzt ja auch schon seit über 15 Jahren beschasse, das unter einen Deckel zu bringen und davon da auch nach Leben zu können.
 Also was viel besser ist, kann ich mir beruflich zumindest gerade nicht so richtig vorstellen, sofern.
 Und hier zwischen uns, also im Team und zwischen mir und dir und macht einen riesen Spaß, kann ich besser laufen, also kein Endensicht.
 Genau, vielleicht noch ganz kurz, du weißt gerade so schön dazu passt.
 Wie erklärt ihr euch, dass ihr auch meist an der Meinung seid, und wir gehen dir mit Meinungsunterschienen um.
 Also wir sind gar nicht immer an der Meinung.
 Wir sind nicht immer in der Meinung, nur da ist es halt auch so.
 Wir können auch die Meinungsunterschiede nicht konstruieren.
 Wir versuchen dann ja schon immer zu gucken oder gelingt natürlich auch nicht immer, aber in der Regel, wie sieht es denn so die andere Seite?
 Was gibt es denn da so für gegenargumente und machen dann natürlich auch mal so ein bisschen Advokatus, die Avoli, aber wir können es ja nicht spielen.
 Wir können es ja nicht so tun, als sei ich von X überzeugt und du von Y.
 Wenn wir die Lage besprechen und gucken, was machen wir, was machen wir nicht, dann merken wir manchmal, an die das sehe ich anders.
 Und dann reden wir kurz drüber und sagen, komm dann, lass uns das auf, wann machen wir das in der Sendung.
 Dann diskutieren wir das jetzt hier nicht zu Ende.
 Wir sind ja im Grunde froh, das muss man schon ehrlich sagen, um jeden kleinen Dezenz, den man dann eben auch in der Sendung so produktiv ausleben kann.
 Und ich glaube, in der andere Frage ging so bisschen in die Richtung, wie wir es denn eigentlich schaffen zu verhindern, dass wir nur in einer linksblügerünen Blase stecken,
 tatsächlich durch Zeitungskonsum, also die FZ hat ja sehr häufig zum Beispiel einen ganz anderen Spin, als das was zum Beispiel auch.
 Handelsbörter hat, finde ich, bemerkenswert breitens spektrum.
 Die Welt ist, sagen wir, wird ja immer mehr zum problematischen Medium, aber es jedenfalls auch eine Sichtweise, mit der man sich auseinandersetzen muss, die man in der Lage diskutieren muss.
 Also ich finde wir bemühen uns sehr, die verschiedenen Sichtweisen auf ein Thema.
 Dazu stehen wir haben zum Beispiel natürlich auch den Pressverteiler der CDU-Bundestagsfraktionen abonniert.
 FDP und auch.
 Und das ist zum Beispiel was wir auch auswerten.
 Wir fragen dann auch mal Abgeordnete an, können Sie uns nicht mal diesen Satz einsehen, damit wir einen O-Tone haben.
 Also das ist ehrlich gesagt schon was, wo wir uns richtig mühe geben, auch die Positionen abzubilden, die wir vielleicht nicht teilen.
 Ja und ich verstehe die Frage.
 Aber auch da gilt, wie beim konstruktiven konfrontativen Investigiativen Journalismus.
 Ich finde auch hier ist es die Mischung, die es ausmacht.
 Ja, wir sind nicht der kontroverseste Podcast der Welt.
 Da gibt es andere, da gibt es auch im Fernsehen eine Menge.
 Aber ich finde aus der Art, wie wir das machen, ziehe ich jedenfalls jede Menge mehr wert.
 Aus so einem Jahr wir sind uns in unseren Werten, grundsätzlich einig.
 Und gucken, was ist denn da jetzt die beste Lösung oder wie ist das denn gemessen an diesen Werten zu beurteilen?
 Dann kommt man mal zu der einen, mal zu der anderen Auffassung.
 Aber ich ziehe da großen Mehrwert daraus.
 Und ja, kontroverseste Podcast sind auch schön, aber wir sind vielleicht jetzt nicht unbedingt.
 Das Vorzeigemodell, ich finde das aber auch nicht schlimm.
 Ganz spannende Frage, wie ich finde.
 Die Bild hat ja, klar, man leider schreibt der Fragensteller, bei Politiker in den großen Einfluss
 und findet viel Beachtung. Wie schätzt ihr euren Einfluss auf Politiker in den Ein?
 Und wie kann man diesen Einfluss fördern? Frag der Jochen.
 Ich hab da ehrlich gesagt kein großes Gefühl.
 Eigentlich wollten wir die große Kandidaten scho machen.
 Hat mir mal so überlegt, als Sommerinterviews wenigstens so ein paar, der Kanzlerkandidat tinnend zu fragen.
 Wir haben alle angemeldet.
 Keiner ist gekommen. Keine ist gekommen.
 Zwei haben sich zurückgemeldet.
 Die Presse-Sprecherin von zwei Kandidaten haben sich zurückgemeldet.
 Und gesagt ja, zu dem Termin ist schwierig und geht nicht auch jemand aus der dritten Reihe und so.
 Und dann haben wir gesagt nee, also wir machen das in dieser Woche.
 Wir haben sieben Tage mit Zeit, da muss das in Bestatt finden, sonst ist es immer noch zu alt.
 Und nein, wir wollen nicht mit jemand aus der dritten Reihe, sondern wir wollen gern mit Kandidaten.
 Ich kann nicht sagen.
 Und das hat nicht funktioniert.
 Wobei man natürlich fährt, dass jetzt wirklich an der Mangel in die Relevanz wahrnimmt.
 Weil es man nicht, wir haben vielleicht ein bisschen Knapp angefragt für Wochen vorher.
 Bei den Grünen viel zum Beispiel in die Woche vor dem Bundesparteitag.
 Also es gibt schon 1.000 Gründe, warum das nicht geklabte haben kann.
 Es kann daran liegen, dass wir uns nicht für Relevanz gehalten.
 An andererseits sind uns ja auch schon Intervonismus direkt angeboten worden mit führenden Vertreter*innen.
 Also ich finde es schwer anzuschätzen.
 Was mich interessiert ist jedenfalls.
 Wir werden auf jeden Fall gehört von ganz vielen Menschen aus dem Bundestag.
 Das wissen wir tatsächlich von Feedback.
 Aber was heißt jetzt Einfluss klar, die Bild ist wichtiger, aber wahrscheinlich für viele bis heute.
 Aber vielleicht mal konstruktiv formuliert.
 Also wir haben durchaus vor, wenn wir jetzt ja auch eben mehr Zeit in die Lage stecken,
 da durchaus noch mal dran zu arbeiten.
 Dass wir vielleicht auch mal so ein bisschen unser Netzwerk hier in Berlin ausbauen.
 Das ist durchaus eine der Ideen, die wir bei beiden so haben, wie könnte es mittelfristig weitergehen,
 dass wir einfach ein bisschen mehr Zeit verwenden, darauf auch Hintergrundgespräche zu führen,
 Menschen vielleicht mal kennenzulernen, auch gerade zu verstehen, wie kommt denn die CDU zu einer Position,
 wie kommt die FDP zu einer Position.
 Das ist das eine.
 Und wenn ihr jetzt fragt, wie kann man den einfach stärken, ganz einfach empfehlt die Lage weiter.
 Ich glaube, das ist generell so das schönste.
 Danke schön für unsere arbeite, Freunden, sie überspenden und Aburs klar.
 Aber ich glaube es allerwichtigste ist, wenn ihr die Lage gut findet, dann redet mit euren Freundinnen,
 redet mit euren Kollegen drüber und sagt, hör da mal rein, was die Jungs da machen, das kann was machen.
 Erhalte die Drohung aufgrund eurer Arbeit, eurer politischen Kommentare, wie geht ihr damit um?
 Nein.
 Kann man sogar in der Regel auch ein Riesenprievi-League, wenn ich mir zum Beispiel anscheh, das kann ja auch nicht danach lesen.
 Wie viel sich zum Beispiel Frauen anhören müssen, die öffentlich da wechselt.
 Also da bewundere ich wirklich viele, was für eine Ruhe, die bewahren, dass sie das immer noch weiter machen.
 Bei uns ist es nicht existent.
 Nee, also wir haben wirklich noch keine Drohung bekommen und nicht mehr irgendwie per E-Mail dazu.
 Auch keine, ich kriege auch keine Hassmails oder so.
 Nee, das ist schon ganz erfreulich.
 Wie schafft ihr beiden es konstruktiv zu bleiben, euch immer wieder mit dem ganzen Harnemücheln unsinn zu befassen und dabei nicht Politik verdroßen zu werden?
 Philipp, wie schafft man das?
 Ja, das meine ich ja gerade.
 Also deswegen war mir der Hinweis auch so wichtig.
 Ja, man guckt natürlich immer häufig, was funktioniert nicht und vielleicht hat das auch ein gewisses Übergewicht, war hier auch eine andere Frage für mich mal über eine Lage freuen, wo quasi alles super läuft oder was in den letzten 25 Jahren total super gelaufen ist.
 Und wir waren ja auch ganz froh, dass wir in den letzter Zeit mal wieder über was positives berichten konnten, stichwort "Paschritte nach vorne" beim Klimaschutz.
 Also ich glaube einfach, das wäre nicht resignieren.
 Also ich meine Resignation ist das schlimmste Resignation, ist das Abfinden mit der Katastrophe und dich hingeben in passivität und ich kann eh nichts ändern und die Welt macht mit mir was sie will und alles was ich mache ist Humbog und ich als autonome Person existiere zwar überhaupt nicht mehr und habe überhaupt keine Wirkung.
 Das ist die dümmste Haltung und schlechteste Haltung, die man haben kann. Aber also wir sind weit entfernt, das habe ich ja schon noch mal gesagt.
 Nur weil wir natürlich viel kritisieren, heißt es ja nicht, dass wir trotzdem in einem unter dem Strich ziemlich coolen System leben und wo viel funktioniert und wo man eben auch sieht, es kann sich ja auch was ändern.
 Also wenn dann Impulse kommen und die Welt Uhr sich dreht und tickt und dann schlägt es 12, dann ändert sich halt auch relativ schnell was und wir haben wahlen und die Auswahl guckt euch die Kandidaten an.
 Da ist nicht einer wie die andere, da gibt es Unterschiede.
 Okay, Uffi, glaube das war es für den ersten Teil?
 Genau, das war der erste Teil der Ask Me Anything, fragt uns alles was euch interessiert rund um die Lage Nationen, es wird in einer Woche noch mal einen zweiten Teil geben, die Lage Nationen 249 und danach geht es dann wieder weiter mit einer ganz normalen Folge der Lage.
 Bis dahin alles Gute gehabt euch wohl noch einen schönen Sommer, genießt die Zeit und dann hören wir uns wenn ihr mögte bald wieder. Bis dann, tschüss und tschüss.
